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DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH – Standorte
Ein Tochterunternehmen des DVGW e.V. 
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LeipzigLeipzig

Standort Leipzig
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D-04347 Leipzig

Standort Freiberg
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DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH – Fachgebiete
Ein Tochterunternehmen des DVGW e.V. 

Gutachten und
Beratung
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Industrielle 
Forschung und Entwicklung

Gasanalytik
und Gasmessung
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DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH – Fachgebiete
Ein Tochterunternehmen des DVGW e.V. 
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DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH – Fachgebiete
Ein Tochterunternehmen des DVGW e.V. 
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GASVERSORGUNG
Aktuelle und zu erwartende Entwicklungen in der
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Aktuelle Entwicklungen in der Gasversorgung
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Aktuelle Entwicklungen in der Gasversorgung 
und anderen Energienetzen

Veränderung der Versorgungsaufgabe

www.ihb-trapperkamp.de

Einflussfaktoren

Demographie Strukturwandel
Energieeffizienz

Dezentrale Erzeugung
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Energiebedarf im Wohngebäudebestand 
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Quellen: Prognos, IWU

Erneuerungsrate 
2010: ca. 0,5 %/a

Sanierungsrate
2010: ca. 1 %/a

Gedämpfter Rückgang
des Energiebedarfes
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Entwicklung der dezentralen Einspeisung 
von Biomethan 
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Quelle: Biogaspartner 2010

Status:
2010: 0,4 Mrd m³

Politische Ziele:
2020: 6 Mrd. m³
2030: 10 Mrd. m³
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Sinkende Absätze im Bereich der häuslichen 
Wärmeversorgung

- Zwang der Einbindung von EE (Solar und Umweltenergie)

- Senkung des Wärmebedarfs 
(Sanierung und Niedrigenergiegebäude)

- Einzug der Kraft-Wärme-Kopplung aus Methan
(als Einzelgeräte und BHKW-Wärmenetze)

Dezentrale Einspeisung von BioMethan
- Ziele Bundesregierung:2020 15fache Steigerung zu 2010 

2030 25fache Steigerung zu 2010

Erwartungen in der Gasversorgung

13
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Neue Anforderungen an das Gasnetz
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Neue Anforderungen an das Gasnetz
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Stromnetze: Wind und PV
- 27 GW install. Leistung in 2010 (bis 2030 25 GW offshore geplant)

- 10 GW PV in 2009 + 7 GW in 2010 neu installiert

® in Teilen des Stromnetzes sind die Kapazitäten für Transport und  
Reaktionsfähigkeit auf Einspeiseschwankungen erreicht

® Ausbau von Hochspannungstrassen und Speicher sind zwingend 
notwendig,

® Genehmigungen sind problematisch, 
neue Speichertechnologien nicht verfügbar

Gasnetze bieten Lösungen mit den vorhandenen Assets

„Power to Gas“ – Gas als idealer Partner der EE
® Wasserstoff und Methan – „Windgas“ im Gasnetz

Erwartungen in der Gasversorgung

16
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DVGW-
INNOVATIONSOFFENSIVE

Struktur und Schwerpunkte der
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Zielstellung der Innovationsoffensive

Ausbau der technologischen Basis für den Energieträger Gas im 
Hinblick auf Klimaschutz, Energieeffizienz und Innovationen 

Darstellung des Potenzials von Gas im zukünftigen System der 
Energieversorgung und in der Wärmebereitstellung –
Versorgungssicherheit - Speicherfähigkeit

Stärkung der Rolle regenerativer gasförmiger Energieträger in der 
bestehenden Gasinfrastruktur: Greening of Gas

Auf- und Ausbau von Verfahren und Technologien zur Optimierung von 
Verteilnetzen, 
Intelligente Gasnetze – Smart Grids Gas

Unterstützung bei der Einführung innovativer Gas-Anwendungen: 
Gas-Plus-Technologien 
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Die Rolle gasförmiger Energieträger in einem zukünf tigen 
Energieversorgungssystem – eine Perspektive

Endverbraucher (Strom und Wärme)

Stromnetz Gasnetz

Kohle mit CCS

Kernenergie

Wind- und
Sonnenstrom

Biogas
- NAWARO
- Abfällen 

SNG aus Holz 
oder Kohle 

Wasserstoff
Methan

GuD-Kraftwerke

Kraft-
Wärme-

Kopplung 

Erdgas

Gas-Speicher
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Struktur der Innovationsoffensive – die Cluster

Systemanalyse
Dr. Lenz

• Prozesskettenanalyse � Smart Grids
• Energetische Bewertungen � Mobilität
• Modellierung von Energieversorgungsszenarien

Gaserzeugung
Aufbereitung

Dr. Lenz

• Fermentative Gaserzeugung
• Thermische Gaserzeugung

Netzmanagement
H. Busch

• Netz- und Anlagenmanagement
• Speicher, Verdichter
• IT-Prozesse, Verbundsysteme – Smart Grids Gas

Anwendungs-
technologien

B. Klocke

• Brennwert+Solar � Industrieanlage
• Gaswärmepumpen � Gerätekomponenten
• KWK-Systeme

Kommunikation
B. Witschen

• Kooperation mit Verbänden
• Ergebniskommunikation an die Öffentlichkeit 

(Politik und Verbraucher)

��� �

��� �

��� �

��� �

��� �

5 Projekte
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3 Projekte

8 Projekte
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Smart Gas Grids

Gasnetze der Zukunft

Entwicklung eines Intelligenten 
Gasnetzes

Smart Gas Grids – SGG 1

Anpassung der Netz-Hardware 
auf die neuen Aufgaben

Planungsgrundlagen

Smart Gas Grids – SGG 2

Planungshandbuch

Vorbereitung eines
Pilotversuchs

Schwerpunkte aus SGG1

Spartenübergreifende Netzführung

Transportmanagement

Gasartennachverfolgung

Schwerpunkte aus SGG2

Dynamische Einspeisefähigkeit

Bewertung smarte Elemente

Energiespeicherung

Lastverschiebung



31.05.2011 Netztechnisches Symposium, München 22

Speicherung von EE-Strom im Erdgasnetz via H2 und CH4

Stand der Technik H2 Zumischgrenzen

Fokus auf ausgewählten Anwendungsfälle
- Windpark – Ferngasleitung/regionale Transportleitung

- WEA/PV – Ortsgasleitung

Entwicklung von Anlagenkonzepten

Technisch Bewertung (Wirkungsgrade, Verfügbarkeiten etc.)

Wirtschaftliche Bewertung

Energiespeicherkonzepte
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Biogaspotenzialatlas

Ziel:

Aufzeigen klarer Strategien zur nachhaltigen, langfri stig planbaren 
und umweltverträglichen Biogaseinspeisung unterschi edlichster 
Substratpfade

Schwerpunkte:
- Ermittlung des Biogaserzeugungspotenzials in Deutschland

- Berücksichtigung des Gewässerschutzes und Trinkwasserqualität

- GIS-gestützte Erfassung und Darstellung der Wirkungszusammenhänge für 
Landwirtschaft, Gasversorgung, Wasserversorgung 

- Aufzeigen von Maßnahmen zur Konfliktvermeidung 

- Erstellung von Handlungsempfehlungen
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SMART GAS GRIDS
Eine funktionale Übersicht

24
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Smart Gas Grids
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SMARTE ELEMENTE

26
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Smarte Elemente – eine Übersicht

IT-Elemente – Intelligenz im Netz (Verteilnetze DSO) 
Agenten und Aggregatoren für 

- Monitoring – Informationen über Einspeisung und Verbrauch

- Dispatching – Management von Netzeinheiten/Netzsegmenten

- Verfolgung der Gasbeschaffenheit

- Bereitstellung von Informationen an den Kunden, Abrechnung

Hardware-Elemente:
- Lastverschiebung

- Flexible GRDM-Anlage (bidirektionaler Transport)

- Energiespeicher (groß, saisonal)

- Smarte, Effiziente Einspeisepunkte für EE (Biogas, Windgas)
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Speicher

28

Quelle: Sterner, 2009; Specht et al, 2010

Untergrund-Gas-Speicher



31.05.2011 Netztechnisches Symposium, München 29

Gasversorgung in Deutschland – heute

Erdgasspeicher

Erdgastransportnetz > 60 bar

Stromnetz 380 kV

Stromnetz 220 kV

Erdgasspeicher

Erdgastransportnetz > 60 bar

Stromnetz 380 kV

Stromnetz 220 kV
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Gasversorgung in Deutschland – heute 
Untergrundgasspeicher Kapazitäten
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Annahme: Speicherung von 10% des erw. Tagesertrages Windstrom 2030

Entspricht: Sommer- (24 GWh) und Wintertag (100 GWh)

Energiespeicherkonzepte im Vergleich

31

Elektroauto 
„V2G“

Pumpspeicher 
„Goldisthal“

Wasserstoff-Elektrolyseur

Speicherkapazität 30 kWh/PKW 8,5*10 6 kWh/PSW 5 kWh/m³ H 2

Aufnahmeleistung 4 - 6 kW/PKW 500 MW/PSW 5 MW/E-Einheit **

4,2 Mio. PKW *
ca. 12 PSW *

(Goldisthal, Füllstand 0%)
ca. 830 Elektrolyseure*

20 Mio. m³ H 2

(5,3% Zumischung) 

1 Mio. PKW * ca. 6 PSW *
(Goldisthal, Füllstand 50%)

ca. 200 Elektrolyseure*
4,8 Mio. m³ H 2 

(2,8% Zumischung)

Wintertag

Sommertag

* Einheiten, die während des gesamten Tages am Netz  verfügbar sein müssen (PKW-Verfügbarkeit 80%)
** angenommene Elektrolyseur Beispielanlage



31.05.2011 Netztechnisches Symposium, München 32

Umschaltung zwischen Erdgas- und elektrischer Vorwärmung 
sowie Arbeits- und Reserveschiene

ca. 5.400 Regelanlagen >16 bar im Erdgas-Versorgungsnetz
(Stand 2000)

Lastverschiebung –
Strombedarf auch im Erdgasnetz

32
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Lastverschiebung –
Strombedarf auch im Erdgasnetz

Annahme

mind. 1.200 Anlagen mit Ø 300 kW Vorwärmeleistung

� ca. 36.000 m³/h (Erdgas H), oder 0,36 GWel.

Nutzen
Abnahme von „Überschuss-Strom“ im GW-Bereich bei hoher 
Verfügbarkeit  (Leistungen von Gasfluss abhängig � Jahreszeiten)

0,36 GW � der Aufnahmeleistung von ca. 75.000 PKWel. (ca. 4-6 kW 
pro PKWel.)

66 Tage/a elektrische Vorwärmung im angenommenen 
Anlagenpark � 57,3 Mio m³/a � Verbrauch der gesamten 
Erdgas-PKW-Flotte in Dtl. (ca. 62.000 Fahrzeuge) 

33
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Netzmanagement –
Variable Druckhaltung für bidirektionalen Transport

Bidirektionales Szenario

Einsparung von kleinen GDRA 
im Ortsnetz

Druckabsenkung in Verteilnetzen –
Rückspeisung aus Ortsnetz

Aktueller Netzbetrieb
Einspeisung EE

Übernahmestation 
Transportnetz / Verteilnetz

GDRMA Verteilnetz / Ortsnetz

GDRA / Regelschrank im Ortsnetz

34
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Netzmanagement –
Variable Druckhaltung für bidirektionalen Transport

35

����

Szenario Netzkopplung

Einsparung von kleinen GDRA im Ortsnetz 

Kopplung von Ortsnetzen

Dynamische Druckhaltung im Ortsnetz –
Verteilung Ortsnetz zu Ortsnetz

Szenario Rückverdichtung

Einsparung von kleinen GDRA im 
Ortsnetz

Rückverdichtung aus Ortsnetz in 
Verteilnetz am günstigsten Punkt im Netz
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Ziel: 
Ermittlung optimaler smarter Elemente für das jeweilige Netz

Ergebnis:
Übersicht smarter Elemente mit Vorteilen, Nachteilen und Grobkosten

Bewertungskriterien: 
- Technisch (Machbarkeit, Effizienz, Komplexität, …)

- Wirtschaftlich (Kosten für Investition und Betrieb)

- Regulatorisch (Vereinbarkeit mit Gesetzen und Regeln, Marktrollen)

- Kunde (Auswirkungen auf Netz-/Energie-Kunde, Image, …) 

Stufige Bewertung:
Technische Bewertung als Ausschluss-Kriterium

Bewertung Smarter Elemente

36



31.05.2011 Netztechnisches Symposium, München 37

Wirtschaftliche Bewertung erfolgt in Abstimmung mit

Ziel:
Vergleichbarkeit der Ergebnisse über Projektgrenzen hinaus

Berücksichtigt werden:
- Anwendungsart (z.B. Sekundärregelung, Stundenreserve)

- Einsatzhäufigkeit

- Einsatzdauer

- Potenzial (Leistung, Gleichzeitigkeit, …)

- Aktuelle Preise in den jeweiligen Märkten 

- Prognose der Preisentwicklung

- Kosten (CAPEX, OPEX)

Bewertung Smarter Elemente

37
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Zuordnung von Smarten Elementen / Flexibilitäten zu möglichen 
Marktmodellen im Regelenergiemarkt anhand der 
Prequalifikations-Kriterien
(Leistung, Reaktionszeiten, Verfügbarkeit, …)

Ermittlung von Potenzialen auf Basis von aktuell angebotenen 
und abgerufenen Leistungen mit den zugehörigen Preisen und 
Prognosen zur Entwicklung des Kraftwerksparks und 
Energieverbrauchs

Ableitung von Einsatzhäufigkeit und abgerufener Leistung zur 
Kostenermittlung

Vergleich der Smarten Elemente SGG � E-Energy

Bewertung Smarter Elemente

38
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STEUERUNG IM SMART GRID 
Agenten, Aggregatoren und Marktplätze–

39
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Marktplätze oder Handelsplattformen

Anbieten von überschüssigem Strom

Anfragen von Lasten

Stromgetrieben, Gasseite starker Marktpartner

Ziel:
Schaffung von Ausgleichs-/Regelenergie mit Marktmechanismen

Bedingt die Schaffung 
günstiger Speichermöglichkeiten / Lasten und 
neuer Marktrollen

Marktplätze

40
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Markplatz
- Plattform zum Handeln von positiven und negativen Leistungen 

(z.B. www.regelleistung.net, EEX, lokale Lösungen) 

Aggregator
- Dienstleister, der viele kleine Anlagen zur Energieerzeugung 

oder –verbrauch zusammenfasst. 
- Diese können dann am Marktplatz gehandelt werden.

Agent
- Steuer-/Regeleinheiten an strategischen Schnittstellen im Netz
- Je nach Position unterschiedliche Funktionen und angepasster 

Informationsbedarf
- Arbeitet gesamtwirkungsgrad-optimiert

Elemente

41
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Lösungskonzept – Virtuelle Kraftwerke

42
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Lösungskonzept – Virtuelle Kraftwerke

43
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Aufgaben:

Sammeln von Last- und Erzeugungsdaten

Prognose der Gasströme

Steuerung der GRDA, Rückverdichter und Lasten 

Bestimmung der Gasbeschaffenheit und 
Übergabe an Kunden oder Vorversorger

Abrechnungsfunktionen

Agenten im Gasnetz

44
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ENERGIENETZ DER ZUKUNFT

45
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Energienetze der Zukunft

46

GuDErdgas-
speicher

HD HS

MD

MS

ND NS

BHKW

KKW
AKW

Wind

PV
Endverbraucher z.B. Mikro-KWK

(wärme und stromgeführt
durch intelligente Agenten)

Erdgas

Biogas, SNG
Wasserstoff

BHKW Biogas

Wasser (PS)

Erneuerbare-Gase
Elektrolyse/Methanisierung

Lastmanagement zwischen 
Strom- und Gasnetz

Gasnetz Stromnetz
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ZUSAMMENFASSUNG
Innovative Aufgaben für die Gasinfrastruktur

47
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Trends

Energieeffizienz führt zu sinkendem Erdgasabsatz

Ausbau Erneuerbarer Energieeinspeisung (EE)

Netzausbau, flexible Lasten und Langzeitspeicher werden 
benötigt

Langzeitspeicherung ist Alleinstellungsmerkmal des Gasnetzes

Chance für die Nutzung einer existierenden und gesellschaftlich 
akzeptierten Infrastruktur mit hoher Verfügbarkeit

Entwicklung des Erdgasnetzes zum Smart Gas Grid als Teil des 
zukünftigen Energiesystems als Chance betrachten und 
umsetzen

Zusammenfassung

48
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Ihr Ansprechpartner

Dr.-Ing. Hartmut Krause 
Geschäftsführer

DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH
Theklaer Str. 42
04347 Leipzig 

Tel.: (+49) 341-2457 - 111
Fax: (+49) 341-2457 - 136 

E-Mail: hartmut.krause@dbi-gut.de 
Web: www.dbi-gut.de 


